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Annahme Bureaus: 


könig. Bauinſpektor daſelbſt befördert worden. 
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ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 
Poſen 14 Thlr. für gan; . woe 1825 


Beßolln ngen nehmen alle Pot 
Reiches an. 


Den bisherigen Dozenten des Kirchenrechts im Seminarium Theo- 
dorianum zu Paderborn Dr. jur, utriusque Johann Philipp Hart⸗ 
mann zum ordentlichen Profeſſor des Kirchenrechts in der theologiſchen 
Fakultät der theologiſchen und philoſophiſchen Akademie zu Münſter; 
und den Pfarrer an der ehemaligen Kathedralkirche in Marienwerder, 
Karl Wilhelm Braunſchweig, zum Superintendenten der Dibzeſe Ma⸗ 
rienwerder, Regierungsbezirk gleichen Namens, ernannt. 0 

Dem Stallmeiſter Namſchüſſel den Charakter als Reiſeſtallmeiſter 
mit dem Range eines Geh Hofraths; dem bei der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion angeftellten Rechnungsrath Dr. Lehmann; ſowie dem 
Kanmzleirath Münch von der Hauptbank den Charakter als Geheimer 
Rechnungsrath und dem Haupt⸗Bankbuchhalter Schirmer den Cha⸗ 
rakter als Rechnungsrath; ferner dem Generaldirektor der Deutſchen 
Continental⸗Gas⸗Geſellſchaft, Wilhelm Oechelhäuſer zu Deſſau, den 
Charakter als Geh. Kommerzienrath verliehen. 

Der Kaiſer hat den Gemeinderath und Holzhänvler Joſeph Frantz 
zu Weiler im Bezirk Unter-Elſaßßum Bürgermeiſter und den Gemeinde⸗ 
rath Joſenh Baſtien daſelbſt zum Beigeordneten dieſer Gemeinde, die 
Intendantur⸗Aſſeſſoren Münzer vom V. und Sachs vom VI. Ar⸗ 
mee⸗Corps zu ilitär⸗Intendantur⸗Räthen ernannt. 

Bei der General⸗Ordens⸗Kommiſſion iſt der Geheim e expedtrende 
Sekretär Unglaube zum Buregu⸗Vorſteher und Aendanten, der bishe⸗ 
rige Geh. expedirende Sekretär Wrurd zum Geh. Kanzlei⸗Inſpektor, 
der bisherige Geheime Kanzlei⸗Sekretär Ritter zum Geh. expedirenden 


Sekretär ernannt und der bisherige Kanzlei⸗Diätar Schwartz als Geh. 


Kanzlei⸗Sekretär angeſtellt worden. 
Der Oberlehrer am Marien⸗Gymnaſium zu Poſen, Profeſſor 


Dr. Jerzykows ki iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium 


zu Koblenz verſetzt worden. a Jan 
Der Seminarlehrer Heinze zu Ober⸗Glogau iſt als 1. Seminar⸗ 
lehrer an das Schullehrer⸗Seminar in Ziegenhals verſetzt und der 
Gymnaſtal⸗Geſanglehrer Rektor Eugen Foerſter zu Oppeln als or⸗ 
bentlicher Seminarlehrer an das Schullehrer⸗Seminar in Ober⸗Glo 


j n worden. f 1 ER e 
822 8 e big. Kreis⸗Baumeiſter Müller in Coſel iſt zum 
; Der königl. Land⸗ 
baumeiſter Tuckermann zu Erfurt iſt zum ordentlichen Lehrer an der 


königl. Gewerbe⸗Akademie zu Berlin ernannt worden. 


Der vormals Kurfürſtlich heſſiſche Baukommiſſar Koppen, ſowie 
die Baumeiſter Holtzhauſen, Roſeck und Meißner ſind zu königl. 
Kreis⸗Baumeiſtern ernannt und denfelben etatsmäßige Kreis⸗Baumei⸗ 
ſterſtellen mit dem Wohnſitze reſp. zu Tarnowitz, Leobſchütz, Karlsruhe 
und Neiſſe verliehen worden. 0 e 

Dem königl. Kreis⸗Baumeiſter Frieſe zu Gr. Strehlitz iſt die neu 
kreirte Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Neuftadt O.⸗Schl. übertragen 
worden. 


Delchraphiſche Rachrichten. 


Frankfurt a. O., 31. März. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Erſatzwahl eines Deputirten zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe er⸗ 
hielten von 400 abgegebenen Stimmen Appellationsgerichtsrath Loewen⸗ 
ſtein in Hamm 270, v. Roſenſtiel (Gorgaſt) 130 Stimmen. Der 
Erſtere iſt ſomit gewählt. 


Chur, 31. März. Der große Rath hat mit 41 gegen 19 Stim⸗ 


men beſchloſſen, der Bevölkerung des Kantons die revidirte Bundes⸗ 


verfaſſung zur Annahme zu empfehlen. 
London, 31. März. Vom Unterhauſe iſt geſtern das Budget 

für das Landheer und für die Marine genehmigt worden. 

Bukareſt, 31. März. Die Kammer hat im Einverſtändniß mit 
der Regierung die Berathung über die Emiſſton von Rententiteln bis 
zur nächſten Seſſion vertagt, dagegen den Finanzminiſter ermächtigt, 
Schatzbonds bis zum Betrage von 17 Millionen auszugeben. 
Athen, 31. März. Der König hatte Deligeorgis mit der Neu⸗ 
bildung des Kabinets beauftragt. Da dieſer jedoch wegen unzureichen⸗ 
der Unterſtützung in der Kammer nicht im Stande war, den Auftrag 
des Königs auszuführen, ſo iſt neuerdings der bisherige Miniſter⸗ 
Präſident Bulgaris zur Neubildung des Kabinets berufen worden. 


Arief⸗ und Zeitungsberichte. 


Berlin, 31. März. Die Mittheilungen der „Spenerſchen Ztg.“ 
über die Unterredungen des Fürſten Bismarck mit einigen Mit⸗ 
gliedern des Reichstages haben durch die geſtrige Notiz der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ eine nicht unweſentliche Berichtigung oder vielmehr Ergän⸗ 


zung erhalten. Jedenfalls kann man nicht behaupten, daß durch die 
Beleuchtung des Regierungsorganes die Berichte in ihrer Bedeutung 
irgendwie abgeſchwächt worden ſind. Das Wichtigſte in den Kundge⸗ 
bungen des Reichskanzlers liegt zunächſt ſchon darin, daß dem Lande 


volle Gewißheit darüber wird, wie lebhaft die Theilnahme iſt, welche der 


leitende Stagtsmann auch auf ſeinem Krankenbette den Intereſſen des 
Reiches und namentlich der im Reichstage ſchwebenden Geſetzgebung 
zuwendet. Was aber den ſpeziellen Inhalt der Aeußerungen betrifft, 
ſo iſt derſelbe augenſcheinlich dazu angethan, auf das Gründlichſte ge⸗ 
wiſſe Inſinugtionen zu widerlegen, welche die augenblickliche Erkran⸗ 


kung des Reichskanzlers und das Fernbleiben deſſelben von den Ver⸗ 
handlungen des Reichstages zum Ausgangspunkte reichsfeindlicher In⸗ 
triguen und vor allen Dingen zu einem Mittel benutzen wollten, um 
Zwietracht zwiſchen den Reichstag und die Regierungsgewalt zu ſäen. 
ni Es ift von allen Seiten erkannt worden, daß Fürſt Bismarck es für 
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erachtet, mit der ganzen Energie feiner Perſönlichkeit für 
die Vorlagen der Regierung ig die Schranken zu treten. Selbſt 
von denjenigen Stimmen, welche ſich bisher dazu herbeiließen, 
beſondere Kompromiß ⸗ Projekte an die eventuelle Dazwi⸗ 
ſchenkunft des leitenden Stagtsmannes zu knüpfen, wird zuge⸗ 
geben, daß die Vorausſetzung, als könne der Reichskanzler ſich im 
Sinne weiter gehender Zugeſtändniſſe mit feinem Einfluſſe verwenden, 
nach dem Bekanntwerden jener Unterredungen ſich als vollſtändig 
eitel herausſtellt. Die tiefe Wirkung der Bismarck'ſchen Aeußerungen 
iſt ſchon jetzt erkennbar. Im nationalliberalen Lager ſcheint allgemein 
die Ueberzeugung zum Durchbruch zu kommen, daß es Pflicht der 
Partei ſei, mit ihrer vollen Kraft dahin zu wirken, daß die Forde⸗ 
rungen der Regierung von einer Mehrheit bewilligt werden, welche 
im Stande iſt, dem wichtigen Geſetze die nöthige moraliſche Kraft zu 
verleihen. Auch die Kundgebungen der nationalen Preſſe find im 
Allgemeinen fo verſöhnlich gehalten, daß die Ausſicht auf eine Ver⸗ 
ſtändigung weſentlich gewinnt. Bezeichnend aber iſt namentlich, daß 
die Organe der Dppofition die Hoffnung auf ein Gelingen ihrer 
ſtrategiſchen Künſte vollſtändig aufgeben. — Unter ven Beſchlüſſen der 
vom 29. Oktober bis 1. November vorigen Jahres ſtattgehabten Kon⸗ 
ferenz zur Berathung der zur Erhöhung der Sicherheit im Eiſen⸗ 
bahnbet riebe zu ergreifenden Maßnahmen findet ſich auch die Re⸗ 
ſolution, daß das Coupiren der Billets während der Fahrt von den 
Trittbrettern aus als gefährlich abzuſchaffen ſei. Zur Ausführung 
dieſes Beſchluſſes werden bei den betreffenden Bahnen Aenderungen 
der Fahrpläne oder des Wagenparks erforderlich werden, was eine 
längere Zeit in Anſpruch nähme. Um über den Umfang dieſer Ver⸗ 
änderungen Einſicht zu gewinnen, ſind die Eiſenbahn⸗ Direktionen vom 
Handelsminiſter aufgefordert worden, über die Angelegenheit binnen 
kurzer Friſt zu berichten. 


die militäriſchen Intereſſen nachhalſig der Fall iſt, a. durch die Weis⸗ 


meldet, hat der Kaifer den 
von Forckenbeck 


einer Majeſtät ſchließlich fallen wie 
Gewißheit, daß dieſelbe in vollſter 
ziehenden Momente werde getroffen 


— Ueber die Einführung der Zivilehe im ganzen deutſchen 
Reiche haben im Bundesrathe bereits Beſprechungen ſtattgefunden, 
über welche ſoviel bekannt geworden iſt, daß diejenigen Staaten, in 
denen die Zivilehe bereits beſteht, ſich für den Antrag ausſprachen, 
daß andere jene Richtung vertreten, welcher am Freitag der bairiſche 
Juſtizminiſter v. Fäuſtle im Reichstage Ausdruck gab, nämlich bei 
Einführung der Zivilehe lediglich das Bedürfniß der Einzelſtaaten in 
das Auge zu faſſen, und daß eine dritte Gruppe endlich, an deren, 
Spitze Mecklenburg, Reuß ältere Linie und — Sachſen ſtanden, lebhaft 
gegen die Zivilehe eintrat. Was ſpeziell die preußiſche Regierung an⸗ 
betrifft, fo wird gemeldet, daß ſich dieſe für die allgemeine Einführung 
der Zivilehe erklären werde. 

— Graf v. Moy und Dr. Cornelius in München haben (wie man 
der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt) in einer Eingabe an den König von Baiern 
gebeten: Derſelbe wolle die baieriſchen Bevollmächtigten beim Bundes⸗ 
rathe dahin inſtruiren laſſen, daß bei Berathung des Geſetzes über die 
Einführung der obligatoriſchen Zivilehe im Bundesrathe die 
gewichtige Stimme Baierns zu Gunſten der baldigen Einführung der 
obligatoriſchen Zivilehe in die Wagſchale gelegt werde. Graf Moy 
bekleidet eine der höchſten Hoſchargen, erfreut ſich beſonderer Gunſt 
des Königs und gilt als einflußreiche Perſon bei Hof. 

— In der Sitzung des Reichstageß am Sonnabend hatte der 
Lyceal⸗Profeſſor Merkle bekanntlich die Ehe zwiſchen einem Getauften 
und Nichtgetauften, welche der Schlußparagraph des Entwurfs 
ermöglicht, für ein ſittliches Verbrechen erklärt und dabei noch lauter 
als gewöhnlich geſchrieen. Dr. Völk erinnerte dagegen daran, daß 
noch vor wenig Jahren Papſt Pius IX. die Dispenſation zu einer Ehe 


zwiſchen einem Israeliten und einer katholiſchen Chriſtin gegeben hat, 


deren feierliche Eheſchließung in Paris ſtattfand. Der Bräutigam 
hieß Herr v. H. und war in der Lage, das ſchwere Geld zu zahlen, 
was die Dispenſations⸗Ertheilung allerdings gekoſtet hat. Was der 
Papſt Namens der Kirche geſtatten darf, muß auch der weltliche Staat 
in ſein Eherecht aufnehmen können, ohne deshalb zum Sündenpfuhl 
zu werden. Auf jene Erinnerung Dr. Völk's blieb das fo ſehr zum 
Dementiren geneigte Zentrum mäuschenſtill. Es müſſen unter ihm 
Leute ſein, die den Vorgang gut kennen. 

— Der preußiſche Klerus hat ein neues Mittel gefunden, mit 
dem er die Maigeſetze umgehen zu können glaubt. Ein Theil der neu 


angeftellten Kapläne in der breslauer Diözeſe iſt bei dem Fürſtbiſchof 


um ſeine Entlaſſung eingekommen und hat dieſelbe auch erhalten. Die 
Kapläne hoffen, durch Niederlegung ihres Amtes einer Strafe zu ent⸗ 
gehen, weil fie dann geiſtliche Verrichtungen nicht als Geiſtliche, ſon⸗ 
dern als Privatperſonen ausüben. Was den Biſchof anbelangt, fo 
gebieten, wie die W. „Preſſe“ ausführt, freilich die Maigeſetze dem⸗ 
ſelben unter Androhung einer Strafe von 1000 Thlrn., die erledigten 
Stellen binnen einer beſtimmten Zeit zu beſetzen, allein wenn der 
Biſchof ſeines Amtes entſetzt iſt, was kaum lange anſtehen kann, fo 
hört das Gebot auf, und wenn er gar aus dem Deutſchen Reich ver⸗ 


ner“ gefallen laſſen werden, dürfte freilich abzuwarten bleiben, 


bis zur Wiederaufnahme der Berathurg weſentlich zur Verſtändigung 0 


dern, welche über ihren matrikularmäßigen Antheil bei der Mei 
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wieſen iſt, fo giebt es für ihn nach Anſicht der klerikalen Juriſte 
überhaupt keine Maigeſetze mehr. Ob dieſe Argumentirung kein Lo 
hat, müßte ſich ſehr bald zeigen, und wenn das, wie wahrſcheinlich, 
der Fall iſt, ſo wird die Regierung ihre Maßnahmen zu treffen wiſſen 
— Durch den Tod des Herrn v. Balan iſt die Reichsregierun 
genöthigt, außer dem Geſandtſchaftspoſten in Stockholm, welcher be 
kanntlich durch den Rücktritt des Frhrn. v. Richthofen erledigt iſt, am 
den Geſandtſchaftspoſten in Brüffel neu zu beſetzen. Als im Somme 2 
des vergangenen Jahres vielfach gemeldet wurde, daß Herr v. Balan 
zum Staatsſekretär im auswärtigen Amte auserſehen ſei, bezeichnet 
man den Grafen Hatzfeld als Kandidaten für den Brüſſeler Geſandt⸗ 1 
ſchaftspoſten. Legationsrath Graf Hatzfeld, welcher im auswärtigen 
Amte als vortragender Rath beſchäftigt iſt, entſtammt der bekannten 
katholiſchen Adelsfamilie Schleſiens, in deren Beſitz ſich theilweiſe auch 
der Fürſtentitel befindet. 5 
— Der deutſche Botſchafter in Wien, General Schweinitz 
welcher am 29. auf ſeinem Poſten wieder eingetroffen iſt, erbat und 
erhielt bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, vom Mai ab einen längeren Urlaub zu einer Familienreiſe 
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Geſetzentwurf als Antrag eingereicht worden, deſſen einziger Para⸗ 
graph dahin lautet, daß behufs Reduktion des Grundkapitals oder 
theilweiſer Liquidation der Rückkauf eigener Aktien geſtattet 
fein ſoll. Da die in Rede ſtehende Frage eben eine ſtreitige ift und 
von den verſchiedenen Gerichten in verſchiedenem Sinne entſchieden 2 
wird, ſoll hierdurch jede Ungewißheit und Rechtsunſicherheit bleibend El 
beſeitigt werden. BET: 

7 Da in ‚einzelnen Landestheilen der preußiſchen Monarchie die 
Aus wanderung militärpflichtiger Perſonen ſeit 
mehreren Jahren ſolche Dimenſionen angenommen hat, daß ſie das 1 
Intereſſe der Heeredergänzung ernſtlich zu beeinträchtigen droht, fo 
wird es für nothwendig erachtet, fortan bei Ausführung der Militär⸗ 
Erſatz⸗Inſtruktion mit aller Strenge zu verfahren und im Wege der 
Polizeiverordnung zu beſtrafen: 


in welchem fie nach 8 21 der Erſatz⸗Inſtruklion geſtellungspflicht 
find, zu geſtellen, keine Folge leiſten, oder bei Aufrufung ihres 
mens im Muſterungs⸗ oder Aushebungslokal nicht anweſend find. 
— Ueber das gegenſeitige Verhältniß der beiden ſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktionen des Reichstages bringt der letzte „Volks⸗ 
ſtaat“ aus offiziellen Parteikreiſen eine intereſſante Mittheilung. 1 
Danach hat die Fraktion des „Allgemeinen deutſchen Arbeiterver⸗ 
eins“ den von den „Eiſenachern“ geſtellten Antrag auf förmliche Ve 
ſchmelzung beider Fraktionen zurückgewieſen, ſich aber damit einve⸗ 
ſtanden erklärt, daß künftig bei Stellung von Anträgen und Behan 
lung der einzelnen Geſetzentwürfe nur gemeinſchaſtlich und nach vor⸗ 
gängiger Berathung operirt werden ſoll. Dieſer Beſchluß involvirt 
einen e d der „Eiſenacher“ über die Deputirten d 
„Allg. deutſch. Arb.⸗Ver.“, deren ungezügelte Redeluſt und damit 
ſammenhängende gelegentliche parlamentariſche Niederla gen den erſte⸗ 
ren mehrfach bereits ſehr unbequem geworden find. Der „Volksſtaa 
hofft, daß dieſe Vereinbarung die beiden größeren Arbetterparteien in 
Deulſchland, derrn Preſſe ſich bisher bekanntlich gegenfeitig mit Ar⸗ 
Wie en wie „Verräther“ regalirten, einander näher bringen werde 
ie 91 ſich die ungeſtümen Naturen der Deputirten des „All 
deutſch. Arh.⸗Ver.“ die Bevormundung der Eiſenacher „Staatsmät 
— Die zweite Berathung über das Reichspapiergeld⸗Geſe 
iſt in der letzten Sitzung des Reichstages zwar eingeleitet, in der Mit 
aber unterbrochen worden. Die „Berl. Aut. Korrefpondenz”, 
Organ der nationalliberalen Partei, hegt die Hoffnung, daß die 


beitragen wird. Sie ſchreibt: 
„Die Regierungsvorlage und die Anträge, welche bisher zu de 
ſelben eingebracht find, ſtehen ſich keineswegs ſchroff einander entgege 
die Regierung will als normalen Zuſtand die Ausgabe von 40 Mi 
Thaler Papiergeld für das deutſche Reich; weder dieſe Abſicht, no. 
dieſe Summe wird erheblich angefochten. Der Antrag Mosle, welcher 
das Geſetz zur Zeit gänzlich abweiſen will, hat eben fo wenig Ausſicht 
auf Annahme, wie der Antrag Tellkampf, welcher nur die Half: 

Thaler als normalen Betrag der Reichspapiergeld⸗Emiſſion zulaſſe 
will. Die Anträge, um welche ernſtlich verhandelt wird — Diefelbei 
find von den Abgeordneten Bamberger und Harnıer geftelt - 


beziehen ſich im Weſentlichen nur auf die Mittel, mit denen den RL 


papiergeld⸗Emiſſion hinaus Papiergeld ausgegeben 


g haben, bei Einst 
hung des letztern zu Hülfe gekommen werden ſoll. ME 


Die Regierungsvorlage befolgt ein an ſich einfaches Syſtem; fie 
rechnet den jetzigen Betrag aller Papiergeld⸗Emiſſionen zuſammen, 
zieht davon zunächſt diejenigen 40 Millionen Thaler ab, welche auch 
in Zukunft als normaler Beſtand der Papiergeld⸗Emiſſion aufrecht 
erhalten werden ſollen, und beſtimmt dann, daß von dem überſchießenden 
Betrage diejenigen Staaten, welche mehr Papiergeld ausgegeben haben, 
als die Norm beträgt, den dritten Theil ſofort ſelber einlöſen jollen, 
daß der Reſt aber einſtweilen in Reichspapiergeld gedeckt und in 15 


werden ſoll. So einfach dieſes Verfahren nun auch als arithmetiſche 
Berechnung ift, To leidet es doch daran, daß thatſächlich der jetzige 
Beſtand an Papiergeld für's erſte um eine kaum nennenswerthe Summe 
verringert wird. Die Einlöſung des einen Drittheils vom über⸗ 
ſchießenden Beirage des Reichspapiergeldes durch die überſchuldeten 
Staaten, um uns eines kurzen Ausdruckes zu bedienen, wird bei⸗ 


nahe gänzlich dadurch abſorbirt, daß einzelne Staaten und 
vornehmiich Preußen zu einer Mehrausgabe von Reichs⸗ 
papiergeld berechtigt werden ſollen, indem ihnen nach dem 


Vorſchlag der Regierung - Vorlage die Differenz, um welche fie 
mit ihrer bisherigen Papiergeld⸗Emiſſion hinter ihrem matrikular⸗ 
mäßigen Antheil an der Reich s⸗Papiergeld⸗Emiſſion zurück⸗ 
bleiben, in Reichskaſſenſcheinen zur freien Verfügung be⸗ 
händigt werden ſoll. Preußen hat außer 2,228,000 Thalern 
„Darbehens⸗Kaſſenſcheinen,“ die nicht als Papiergeld im Sinne dieſes 
Geſetzes anzuſehen find und aus der Betrachtung ausſcheiden, an Kaſ⸗ 
ſenanweiſungen 18,250,000 Thaler ausgegeben; es ſoll als feinen An⸗ 
teil an der Reichspapiergeld⸗Emiſſion aber 23,998,392 Thlr., alſo 
5,748,392 Thlr. mehr erhalten, wie es 10 Einlöſung von eignem 
Papiergeld gebraucht. Gar kein Papiergeld haben ausgegeben und be⸗ 
dürfen alſo gar keiner Ueberweiſung von Reichspapiergeld zur Ein⸗ 
ziehung deſſelben, ſollen indeſſen als ihre Quote am Reichspapiergeld 
zugewieſen erhalten: Elſaß⸗Lothringen 1,511,425 Thlr., Hamburg 
330,626 Thle., Oldenburg 307,025 Thlr., Bremen 119,388 Thlr., Lippe 
108,398 Thlr., Lübeck 50,874 Thlr., Lauenburg 48,326 Thlr. Das 
macht zuſammen: 8,224,454 Thlr.; das von den überſchuldeten Stag⸗ 
ten ſelber ſofort einzulöſende Drittel beträgt im Ganzen: 8,123,685 
Thlr. es wird von ihnen bei dieſer Operation alſo nicht ganz eine 
Million Thlr. Landespapiergeld mehr aus dem Verkehr herausgezogen, 
als durch das Reichspapiergeld erſetzt wird, welches den andern Staa⸗ 
ten über den von ihnen Kennen Betrag in Landespapiergeld hin⸗ 
aus als Lohn früherer Enthaltſamkeit zugewieſen wird. Billigt man 
dieſen Zuſtand nicht, ſondern geht man von der Anſicht aus, daß 
der als normal befundene Betrag von 40 Millionen 
Thalern ſofort einzuhalten iſt und auch vorübergehend nicht über⸗ 
ſchritten werden darf, ſo kommt es darauf an, feſtzuſtellen, daß auch 

jetzt nur 40 Millionen Thaler Reichspapiergeld ausgegeben, die zur 
Einlöſung des überſchießenden n des Landespapierge des noth⸗ 
wendigen Mittel aber auf andere Weiſe als durch Ausgabe von 
Reichspapiergeld herausgebracht werden. Ein Thel dieſes Deckungsbe⸗ 

| darfs läßt ſich mit Leichtigkeit rechnungsmäßig ausſcheiden, wenn man 
den Grundjaß annimmt, daß die Staaten mit gar keiner oder unter 
der Norm bleibender Papiergeld⸗Emiſſtion nicht ſofort durch Be⸗ 
ändigung von neuem Reichspapiergeld abgefunden, ſondern auf die 
atenzahlung der überfhuldeten Staaten angewieſen 
werden, welche dieſe nach und nach zur Deckung ihres Ueberſchuſſes 

an 9 zu leiſten haben. Wir haben dieſen Theil auf 
8,224,454 Thlr. berechnet und es bleiben demnach nur noch 10,922,146 
Thaler, welche durch andre Mittel, als durch Ausgabe von Reichs⸗ 
apiergeld gedeckt werden müßten. Geht man alſo auf das vom Abg. 
Humberger vorgeſchlagene „Syſtem der Anweiſung“ ein, welches kei⸗ 
nuerlei Schwierigkeiten darbietet, fo bleibt nur Fra 
zꝗjnc löſen, in welcher Weiſe dieſe 10,922,146 Thlr., oder da diejenige 
Summe von 899,231 Thlr., welche von dem „Drittel“ der über⸗ 
ſchießenden Papiergeld⸗Emiſſion der überfchuldeten Staaten 
durch das Anweiſungs Verfahren nicht abſorbirt wird, durch 
bdieſe Staaten ſelber ſofort einzulöſen ſein würde, die verbleibenden 
10 Millionen (genau 10,022,915 Thlr.), die dieſen Staaten als Vor 
ſchuß geleiſtet werden follen, zu beſchaffen find. Von Seiten des 
Reichskanzleramts iſt in Abrede geſtellt worden, daß irgend welche 
Mittel des Reichs hierfür zur Verfügung ſeien, und anſcheinend wird 
mit Beſtimmtheit verweigert, irgend eine Finanzoperation zu machen, 
durch welche das Reich gegen Ver zin ſung die Mittel zur Deckung 
beſchaffen müßte. Als Ausgleich iſt durch den Abg. Harnier nun 
der Antrag eingebracht worden, daß die Reichsregierung ermächtigt 
werde, zwar die zur Vorſchußleiſtung nothwendigen 10 Millionen 
Thaler in Papiergeld anfertigen zu laſſen, jedoch gehalten ſei, dieſes 
Geld jo lange in den Beſtänden des Reichs, gegen Herausgabe der 
gleichen Summe in Gold, aufzubewahren, als zur Beſtreitung der 
Reichsausgaben noch ſonſtige baare Mittel verfügbar find. Geht man 
auf dieſen Verwittelungsgedanken ein, jo iſt jede Schwierigkeit beſei⸗ 
tigt, ſoweit es ſich um die Beſchaffung der Deckungsmittel handelt, 
und es bleibt nur noch herbeizuführen, daß diejenigen Staaten, welche 
für ihre frühere Enthaltſamkeit in der Ausgabe von Papiergeld eine 
Kompenſation zu beanſpruchen berechtigt find, ſich mit Der An wei⸗ 


noch die Frage 


f gen und nicht darauf beſtehen, durch Schaffung neuen Papier⸗ 
gelbes of ort befriedigt zu werden Bei dieſer Sachlage ſcheint für 
das Reichspapiergeldgeſetz keinerlei Gefährdung in Ausſicht zu ſein, 
und es iſt anzunehmen, daß die gegenwärtige Seſſion die Regelung 
dieſer Angelegenheit herbeiführen wird. 
x — Paſtor Quiſtorp läßt wieder einmal etwas von ſich hören, 
er hat im Namen des „deutſchen Verein zu Schutz und Trutz gegen 
Entchriſtlichung und Entſittlichung des Volkes an die Theater⸗ 
Direktoren die kategoriſche Aufforderung gerichtet, ſich während der 
Charwoche doch ja der Aufführung „zotiger Poſſen und namentlich 
frivoler Ballets“ zu entſchlagen und ja am Gründonnerſtag und Char⸗ 
freitag die Theater überhaupt zu ſchließen. ö 
Tilſit, 30. März. Am 27. d. kam die bekannte „Handkußge⸗ 

chichte“ des Konſuls in Kowno, Sczesny, gegen den früheren Re⸗ 
dakteur des hieſigen „Bürger⸗ und Bauernfreundes“, Holz, zur Schluß⸗ 
verhandlung. Bekanntlich handelte es ſich um die Frage, ob der Herr 
Konſul dem Fürſten Bismarck bei deſſen Durchreiſe auf dem Bahn⸗ 
hof die Hand geküßt oder aber, wie er ſelbſt behauptet, ſich nur lief 
auf ſie herabgebeugt habe. Die Vertheidigung des Redakteurs Holz 
hatte die Vernehmung des Fürſten Bismarck beantragt. Dieſe iſt nun 
erfolgt und hat das Reſultat ergeben, aß der Fürſt ausſagte, ſich 
des Vorgangs nicht mehr deutlich entſinnen zu können. Der Beweis 
der Wahrheit wurde unter dieſen Umſtänden als mißglückt betrachtet, 
und Herr Holz in Anbetracht deſſen, daß die Witzblätter ſich der Ge⸗ 
ſchichte bemächtigt und den Konſul lächerlich gemacht hätten, zu 25 
Thlr. Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Wien, 28. März. Seit drei Tagen wird im Abgeordnetenhauſe 
das Budget des Unterrichtsminiſteriums berathen, und dabei kommen 
dann, wie alljährlich, die nationalen Hetzereien auf der Tri⸗ 
büne zur vollen Blüthe. Bei dieſer Gelegenheit ſchreibt man der „K. 
H. 355 . i 
lichſte Bild von den unheilbaren Schäden, welche dieſer Monarchie 
ihre Vielſprachigkeit zufügt. Jene geweihten Stätten, die anderswo der 
heiligen Miſſion der Jugendbildung gewidmet ſind, hallen hier wider 
von dem Lärm der ſich befehdenden Stämme und werden zu Brütne⸗ 
ſtern des nationalen Fanatismus degradirt, der um ſo fürchterlicher 
wirkt, als ſich nun auch noch überall der Klerus in der Rolle des 
Friedenſtörers hineinſchleicht. Er putſcht die Slaven gegen das deut⸗ 
ſche Bürgerthum und die deutſche Bildung; er ſtellt ſich überall auf 
Seiten Derer, die überhaupt jede Art von Unterricht auf den Je⸗ 
ſuiten⸗Katechismus beſchränken und namentlich die realen Wiſſenſchaf⸗ 
ten abſolut aus den Schulen verbannen möchten. Wie weit die ul⸗ 
ramontane Wuth ſich verſteigt, dafür nur das eine Beiſpiel, daß der 
Präfekt des Jeſuiten⸗Gymnaſiums in Feldkirch — eine Schule, die 
durch Thun das Recht erhalten, ſtaatlich giltige Zeugniſſe auszuſtellen, 


U 


Jahresraten von den betreffenden Staaten nach und nach eingelöft [romaniſchen Idiome, 


fung auf die ratenweiſen Rückzahlungen der überſchuldeten Staaten 


erhält der unbefangene Leſer oder Zuhörer immer das ſchmerz⸗ 


ohne daß fie irgend einer ſtaatlichen Kontrole unterworfen geweſen 
wäre — in einem öffentlichen Programme erklären durfte: der Un⸗ 
terricht müſſe im Jeſuitenlatein erfolgen — denn die deutſche 
Sprache, „dieſe Freigelaſſene der Sittlichkeit“, ſei durch Luther's 
Schandthat ein für allemal zum Unterrichte und zur Erziehung 
der katholiſchen Jugend unbrauchbar geworden; nicht nur die 
ſondern felbſt jeder flaviſche Dialekt ſei zu 
den Zwecken weit brauchbarer. In Mähren, Böhmen und Krain 
iſt der ewige Kampf, daß Czechen und Slaven keine reine und flavi⸗ 
ſche Schulen haben wollen, ſondern gemiſchte Schulen. Denn die 
erſteren ſtehen bald effektiv leer, während die letzteren prächtige An⸗ 
ſtalten der nationalen Propaganda abgeben. Die deutſchen Lehrer 
gehen redlich ihrem pädagogiſchen Berufe nach; ihre czechiſchen Kol⸗ 
legen denken an nichts, als bei jedem Anlaſſe die deutſchen zu chikani⸗ 
niren und zu quälen: der Ausgang dieſes Streites iſt daher von 
vornherein klar. In Tirol und Vorarlberg kann der Klerus, dem 
hier das Geſchäft der Volksverdummung obliegt, zwar keinen Slaven 
zu Hilfe rufen; aber er ruft das Römlingsthum im Kampfe gegen 
den deutſchen Geiſt zu Hilfe. In Galizien macht man kürzeren Pro⸗ 
zeß in Folge ausgedehnterer Autonomie des Königreiches und ſeiner 
Landesorgane. Noch beſteht ein deutſches Realgymnaſium in Lem⸗ 
berg: der Landtag beſchließt deſſen Poloniſirung, aber ſelbſt Jirceck 
als Kultusminiſter verweigert, die Sanktion des Beſchluſſes einzu⸗ 
holen. Hört! Da ſchickt der Landesagusſchuß Lehrer hin, die kein 
Wort deutſch verſtehen, und Statthalter Graf Goluchowski findet 
das ganz in der Ordnung. Die Hauptſtütze des deutſchen Elementes 
in Galizien ſind noch immer die Juden. Als geſtern Einer derſelben, 
Bankier Mendelsburg aus Lemberg, ſich beifallen ließ, zu behaupten, 
ſeine Glaubensgenoſſen lebten mit den Polen auf beſtem Fuße und 
fühlten ſich nur als „Polen jüdiſcher Konfeſſion“: da regnete es von 
allen Seiten derbe und hochkomiſche Zurechtweiſungen. Bankier Hö⸗ 
nigemann erinnerte an die zahlreichen Aufforderungen der polniſchen 
Blätter, den Juden die Fenſter einzuwerfen, ja, ihnen nicht die Schul⸗ 
den zu zahlen. Ein dritter Jsrgelit und Galizier Kallin illuſtrirte die 
Liebe der Polen zu den Juden durch die bekannte Anekdote, die — weil 
ſie ſich nicht von ihnem Poſten entfernen darf — einen Vorübergehen⸗ 
den, mit dem ſie verfeindet iſt, zärtlich anruft: „Komm her, Lieber, 
und laß Dich durchprügeln! 

Paris, 29. März. Die Rede, welche Herr von Broglie im Ver⸗ 
faſſungsausſchuß gehalten hat (und welche bereits telegraphiſch ſkizzirt 
worden iſt. — Red. d. „Poſ. Ztg.“), iſt ein langes ſehr ausgearbeitetes 
Aktenſtück. Die eigentliche politiſche Quinteſſenz des ganzen Wort⸗ 
ſchwalls liegt in einer einzigen Stelle, welche wir hier folgen laſſen: 

„. . . . Auf dieſe Weiſe (alſo nach dem bekannten Entwurfe der 
Regierung), würden wir die Drganifation der zweiten Kammer und 
zugleich auch die des Septenniums vollendet hahen. Es ſcheint in 
der Thatnicht nöthig, die Befugniſſe des Marſchalls 
Mac Mahon durch ein Spezialgeſetz feſtzuſtellen.“ 

Weiterhin führt der Miniſter aus, daß die Organiſation der beiden 
Kammern dem Geſetz vom 20. November vollſtändig gerecht werde; 
der Marſchall habe alles, was er verlangen kann: das Recht, die Be⸗ 
amten zu ernennen, das Oberkommando, legislatoriſche Initiative und 
Promulgation, ſogar ein Veto in gewiſſen Fällen. Wozu alſo noch 
weiter über ſeine Vollmachten diskutiren? Dieſe Deduktion iſt 
ein Meiſterſtreich von Herrn, von Broglie: er will den ganzen 
Streit über den Titel des Marſchalls, über die Bedeutung des 
Septennats, alles, was die Rechte aufregt und was geſtern 
ſchon in der Aſſemblée⸗ in tragi⸗komiſcher Form durch Herrn Da⸗ 
hirel zur Exploſion gebracht wurde, unbeſtimmt laſſen. Er will es 
nicht blos wie bisher vertagen, ſondern völlig begraben; das Septen⸗ 
nium ſoll ſeine ſteben Jahre lang auf der Zweideutigkeit beruhen! Das 
iſt das Broglie'ſche Syſtem in höchſter Vollendung; es bleibt nun ab⸗ 
zuwarten, was die Betheiligten dazu ſagen werden. — Die Urtheile, 
welche in der Preſſe über die geſtrige Debatte, Befeſtigung von 
Paris betreffend, laut werden, ſind reine Parteiſtimmen. Man 
ift für oder gegen das Regierungsprojekt, gegen oder für bie von 
Thiers geäußerten Anſichten, je nachdem man ſich zu der einen oder 
anderen politiſchen Farbe bekennt. Was uns am befremdlichſten vor: 
kommt, iſt der Koſtenanſchlag: mit 70 Millionen Franken einen Kreis 
von 8 Meilen Durchmeſſer zu befeſtigen, drei verſchanzte Lager für je 
300,000 Mann einzurichten und was alles dazu gehört, — da dürfte 
das Defizit drei Mal größer werden als die Anſchlagsſumme! 

Der Kaſſationshof hatte bekanntlich ein Urtheil des Appellations⸗ 
hofes von Aix, in welchem ſich derſelbe dahin ausgeſprochen, daß das 
Departement der Rhonemündungen ſich nicht mehr im Be⸗ 
lager ungszuſtande befinde und daß dieſer nur noch für die 
Stadt Marſeille beſtehe, für ungültig erklärt und die Sache an den 
Appellationshof von Montpellier verwieſen. Dieſer hat fetzt ſein 
Urtheil gefällt und iſt der Meinung des aixer Gerichtshofes beigetre⸗ 
ten, ſo daß die Sache jetzt vor die vereinigten Kammern des Kaſſa⸗ 
tionshofes kommen muß. — Das „Journal Officiel“ veröffentlicht das 
Geſetz über die Amtsver länge rung für die Gemeinderäthe 
betreffend, ſo wie das Geſetz über die Vertheilung von 208,700,000 
Fres., welche den dürch den Feind beſetzt geweſenen Departements zu 
Gute kommen. Die Verluſte beziffern ſich, ſo weit ſie angezeigt wur⸗ 
den, auf 686,957,755 Franes. Die am meiſten beſchädigten Departe⸗ 


ments ſind die Seine und Oiſe (Verſailles) mit 159,646,188 Francs, 


Seine mit 72,870,000 Francs, Seine und Marne mit 46,481,000 Fres., 
Ardennen mit 41,487,309 Franes. Die Beſchädigten erhalten ungefähr 
ein Drittel. 1 5 

Die offizibſe „Preſſe“ ſchreibt: ie 

„Die Organe der äußerſten Linken machen ſich zum geſälligen 
Echo der Gerüchte von neuen Schritten, welche man angeblich auf 
dem Punkte ſteht, in Frohsdorf zu verſuchen, und ſie frenen ſich 
ſchon im Voraus auf eine neue und ſichere Niederlage ihrer Gegner. 
Wer, wie wir, den Glauben hegt, daß das Septennat gegenwärtig 
unfere einzige Zuflucht iſt, der kann wegen dieſer Verſuche, die un⸗ 
möglich gelingen werden, unbeſorgt fein. Vor dem 27. Oktober haben 
wir aufrichtig an die Fuſion geglaubt und bereuen es nicht. Seit die⸗ 
ſem Tage aber fehlt uns der Glaube: wir haben ihn für immer ver⸗ 
loren. Der Graf Chambord kann auf feine Entſchließung nicht zu⸗ 
rückkommen, er kann die weiße Fahne nicht mehr aufgeben. Anderer⸗ 
ſeits haben das rechte Zentrum und die gemäßigte Rechte heut nicht 
mehr Grund, als vor fünf Monaten, die nationale Sache der drei⸗ 
farbigen Fahne aufzugeben. Der konſtitutrende Akt vom 19. Novem⸗ 
ber endlich ſchafft eine neue Unmöglichkeit und zwar eine ſolche, die 
bis zum 19. November 1880 dauert. 

Nom, 29. März. Im „Popolo Romano“ ſteht: 

„Pio Nono hat den Biſchof von Vannes, Monſignore Becet, 
in ganz außerordentlicher Weiſe, umgeben von den Kardinälen Bizarri, 
Bonaparte, Francht und Martinelli, empfangen. Der Biſchof be 
theuerte in ſeiner Rede, daß die ganze Bretagne an dem Schickſal des 


die Antwort des 


heiligen Vaters den wärmſten Antheil nimmt und vor Begierde 10 ö 
im päpſtlichen Heere den Ehrenpoſten wieder ea. Auf Die f 
fen Punkt ging der Papſt in feiner Antwort nicht ein, er betonte aber 
die Leiden, welche die katholiſchen Biſchöfe überall auszuſtehen hätten; 
in Italien ſeien ſie mit Ketten überladen. Wir bitten die um Verge⸗ 
bung, denen das noch nicht ſtart genug iſt.“ 

Die Italieniſchen Nachrichten ſchreiben: 


„Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte beim heili 
Stuhle, Graf Pagr, hat dieſer Tage in Folge des päpfilichen 
Schreibens an den Kaiſer Franz Joſeph und des an die öſterreichiſchen 
Biſchöfe gerichteten Briefes lange Unterrevungen mit dem Kardinal 
Antonelli und dem Papſte ſelbſt gehabt, um fie zu überzeugen, daß die 
neuen Geſetze nichts weniger bezwecken, als die Freiheit der Kirche zu 
unterdrücken. a 9 55 af de an ihn 1 0 B Pio Nono 
) aiſers auf den an ihn gerichteten Brie 
überreicht haben.“ N 8 e 
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VParlamentariſche Nachrichten. 


* Berlin, 31. März. Die eben erſchienene Tagesordnung für 
die 52. Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten am Monti, 
den 13. April 1874, Mittags 12 Uhr lautet: Zweite Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Enteignung von Grundeigen⸗ 
thum. — Anmerkung: Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage im deutſchen 
Reichstage werde ich mich genöthigt fehen, am 13 April vorzuschlagen, 
daß pie nächſtfolgende Sitzung nicht vor dem 23. April ftattfinde. Der 
Präſident des Hauſes der Abgeordneten. v. Bennigſen. ; 
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Provinztelles 
Pofen, 1. April 


— Der Hennig'ſche Geſangverein führt am Charfreitag 
Abends 74 Uhr in der St Pauli⸗Kirche den Chriſtus am Oel⸗ 
berge von Beethoven mit vollſtändigem Orcheſter (6. Regiment 
Appold) auf. Die Solopartien ſind in den Händen einer Schweſter 
des Konzertgebers und zweier hieſigen kunſtgeübten Dilettanten. Die 
Leiſtungen dieſes Vereins bei ſeinem neulichen Konzerte berechtigten zu 
der Erwartung, daß derſelbe auch diesmal eine ſorgfältig vorbereitete 
Aufführung bieten wird, und ſei das Konzert hiermit dem muſik⸗ 
liebenden Publikum empfohlen, um ſo mehr, als der Ertrag deſſerben 
zum Beſten der Kleinkinrer⸗Bewahranſtalt beſtimmt iſt. 5 


— Das hieſige königl. Prov.⸗Schul⸗Kollegium hat nachſtehende 
ſehr wünſchenswerthe Verfügung erlaſſen: f 

„Da die königl. wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion zu Breslau 
gelegentlich der Beurtheilung der Abiturientengrbeiten wiederholt die 
Handſchrift der Abiturienten einzelner Anſtalten zu tadeln Ver⸗ 
anlaſſung gehabt hat und auch unfre Departements⸗Schulräthe die 
Bemerkung gemacht haben, daß nicht an allen höheren Lehranſtalten 
der Schrift der Schüler die gebührende Sorgfalt gewidmet wird, ſo 
wollen Ew. Wohlgeboren die Lehrer der Ihrer Leitung anvertrauten 
Anſtalt auffordern, von den unteren Klaſſen an mit größter Strenge 
auf eine ſaubere und ſorgfältige Schrift der Schüler zu halten, damit 
dieſelben an eine leſerliche und gefällige Handſchrift rechtzeitig gewöhnt 
werden. Es wird dieſes um jo eher erreicht werden, wenn nee 
Lehrer der Anſtalt ſich einer leſerlichen und ſorgfältigen Handſchrift 
befleißigen und auch inſofern ihren Schülern zum Vorbilde dienen.“ 

Es iſt leider Thatſache, daß die Schüler, je höher ſie in den Klaſſen 
ſteigen, deſtomehr ſich befleißigen, eine recht ſchlechte ſogen. „gelehrte“ 
Handſchrift ſich anzueignen, daher die fo oft unleſerlichen Handſchriften 
höherer Beamten und Gelehrten. 5 


— Herr Dr. Wedell, Inſpektor ver ifraelitiſchen Waiſen⸗Knaben⸗ 5 
Anſtalt und gleichzeitig Religionslehrer an der Realſchule, folgt 
einem feitens des Vorſtandes der Synagogen ⸗ Gemeinde zu 
Breslau an ihn ergangenem Rufe als zweiter Prediger und 4 
Dirigent der Religionsſchule daſelbſt. Bei dem am Sonnabend 
ſtattgehabten Schluſſe des Schuljahres entließ Herr Direktor Dr. Geiſt 0 
den Scheibdenden mit einer herzlichen Anſprache. Abends veran⸗ 
ftaltete das Lehrer⸗Kollegium ihm zu Ehren ein Abſchiedsſouper. 


r. In der Theaterbau⸗ Angelegenheit hielt am Montag die 
aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſtehende gemiſchte Kommiſſion ihre erſte Sitzung ab. Bekannt⸗ 
lich wurde dieſe Kommiſſion ſeiteus der ſtädtiſchen Behörde zu dem 
Behufe eingeſetzt, um die weiteren Schritte zur baldigen Verwirklichung 
des Baus zu veranlaſſen. Es ſollen nun, wie man hört, zwei Preiſe 
für die auszuſchreibenden Bauprojekte, der eine zu 3000, der andere zu 
1500 Mark, ausgeſetzt, und die Beurtheilung der Projekte mehreren 
auswärtigen Architekten, welche ſich in Theaterbau⸗ Angelegenheiten 
eines wohlbegründeten Renomme's erfreuen, übertragen werden. Die 
Bauſumme inkl. Maſchinerien iſt auf 120,000 bis 150,000 Thlr. feſt⸗ 
geſetzt. N > 
r. Die öffentlichen Prüfungen in den ſtädtiſchen Schulen 
find nunmehr beendet, die letzten Prüfungen fanden in den beiden 
Stadtfehulen auf der Allerheiligenſtraße und auf der Walliſchei ſtatt. 


r. Auf dem a een lee eines hieſigen militäriſchen Ver⸗ 
eins bemerkte man vor Kurzem zwei Freiwillige mit den Spuren ehe⸗ 
maliger Tonſur. Wie man hört, beabſichtigt der eine dieſer jungen 
Männer, welche beide noch im vorigen Jahre das hieſige Geiſtlichen⸗ 
Seminar beſuchten, ſich der militäriſchen Karriere zu widmen, und auf 
Avancement zu dienen. I 
§ Nawitſch, 31. März. Der hieſige Bürgermeiſter Lenz ift 
einſtimmig zum Bürgermeiſter in Stendal gewählt worden. Der⸗ a 
ſelbe hat ſich zu unſerem aufrichtigen Bedauern zur Annahme bereit 
erklärt und ſteht deſſen Abgang nahe bevor. Der Scheidende will 
jedoch vorerſt noch die von ihn mit Sachkenntniß und Energie unter⸗ 
nommene Reorganiſation unſeres ſtädtiſchen Schulweſens zum Ab⸗ 
ſchluß bringen. Durch die Ausführung dieſes Projekts hat ſich Herr 
Bürgermeiſter Lenz den Dank aller Einſichtigen erworben. N 
Bromberg, 30. März. Obwohl unſere Stadt über Mangel an 
Vereinen nicht klagen kann, ſo ſcheint ſie immer noch auf Zuwachs 
rechnen zu können. So hat ſich in letzter Zeit nicht nur der ſehr 
zahlreiche, aus. den verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft zuſammen⸗ 
geſetzte Landwehr⸗Verein gebildet, ſondern auch ein „Verein der 
Oſtbahn⸗ Sibi e e Derſelbe zählt zu ſeinen Mitgliedern 
fämmtliche Zivil⸗Supernumerare, welche theils in den verſchiedenen 
Abtheilungen des Zentral⸗Bureaus, theils in den der Betriebs⸗Kom⸗ 
miſſion unterſtellten Bureaux der königlichen Oſtbahn hier beſchäftigt 
werden. Wie wir hören, wurde die Konftituirung dieſes Vereins da⸗ 
durch veranlaßt, daß die Zivil⸗Supernumergre es als dringend erach⸗ 
teten, gegenüber den nun wiederum in Frage gekommenen Anſtel⸗ 
lungs⸗Berhältniſſen zwiſchen Zivil⸗ und Militär⸗Anwärtern ſich enger 
zufammenzithun, um ihre gemeinſamen Intereſſen wahrzunehmen; 
zugleich ſollte auch durch dieſe Zuſammenkünfte, verbunden mit Vor⸗ 
trägen bildenden und humoriſtiſchen Charakters, ſowie mit muſikaliſcher 
Unterhaltung der Zweck verbunden werden, gegenſeitig kennen zu 
lernen und mit der Zeit ein feſtes kollegialiſches Freundſcheftsband zu 
knüpfen. Dieſer lange gehegte Wunſch ift erfüllt worden. Der Verein, 
bis jetzt aus ca. 50 Mitgliedern beſtehend, hält allwöchentlich eine Ver⸗ 
fammlung, in welcher zuerſt der geſchäftliche, ſodann der unterhaltende 
Theil ſeine Erledigung findet. Die erſte Verſammlung fand zur Feie 
des Geburtstages des Kaiſers in feſtlicher Weiſe ſtatt. (Br. 3) m 
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Chodzieſen, 29. März [Begräbniß des Superintenden⸗ 
ten Schulte) Am 1 Freitag fand hierjelbft die feierliche 
Beerdigung des in feinem 82, Lebensjahre am 23. d. M. verſtorbenen 
Zönigl. Superintendenten Schultze ſtatt. Derſelbe hat in der hieſigen 
Gemeinde 46 Jahre hindurch als treuer Seelſorger gewirkt und feierte 
Dor drei Jahren in ſeltener Rüſtigkeit fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
Durch feinen biederen Sinn erwarb er ſich nicht nur in feiner Ge⸗ 
meinde, ſondern auch in weiteren Kreiſen allgemeine Achtung und 
Liebe. Die Betheiligung an feinem Begräbniſſe war darum auch groß. 
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u Berlin, 31. März. [Generalverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Unionbank] In der heute abgehaltenen ordentlichen Gene⸗ 
zal-Berfammlung der Aktionäre der Deutſchen Unionbank waren 
3,800,000 Thlr. Aktienkapital vertreten. Die Diskuſſion entwickelte ſich 
ſofort nach Eröffnung der Tagesordnung in ſehr gereizter Weiſe, die 
Verwaltung wurde über die verſchiedenſten Punkte heftig interpellirt, 
gab indeß in jeder Beziehung befriedigende Auskünfte, fo daß die De⸗ 
batte ſehr bald zu ruhigen 1 zurückkehrte. Die Einzelheiten der 
Diskuſſion hier zu wiederholen, lohnt nicht, da Neues nicht vorge⸗ 
bracht vielmehr nur das längſt Bekannte wieder und wieder beſprochen 
wurbe. Daß es ſich dabei in der That weſentlich um Wortgefecht 
gehandelt hat, beweiſt der Umſtand, daß der Verwaltung ſchließ⸗ 
lich einſtimmig Decharge ertheilt wurde. Demnächſt wurde ein An⸗ 
frag geſtellt, daß vier Wochen, nachdem das Oberhandelsgericht defini⸗ 
15 entſchieden haben würde, daß die Reduktion des Aktienkapitals 
durch Rückkauf von Aktien zuläſſig ſei, oder nachdem ein Geſetz die⸗ 
jelbe geſtattet haben würde, eine außerordentliche Generalverſammlung 
einberufen werde, welche wegen Reduktion des Aktienkapitals der 
Unionbank Beſchluß zu faſſen hahen würde. Dieſer Antrag wurde 
mit 1005 gegen 500 Stimmen abgelehnt; ebenſo ein Antrag mit Aen⸗ 
derung des $ 38e der Statuten, der auf 1045 gegen 311 Stimmen 
fiel. Die Generalverſammlung dauerte von 10½½ bis 2 Uhr. 

(Börſ.⸗Ztg.) 
zan Banknachrichten. In der am 30. d. M. zu Berlin ſtatt⸗ 
gehabten General⸗Verſammlung der Deutſchen Handels⸗ 
ank Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien L. Lam⸗ 
brecht R. Lange waren 701 Aktien mit 278 Stimmen vertreten. Auf 
Berleſung des Geſchäftsberichts wurde verzichtet; die durch das Loos 
ausgeſchiedenen drei Mitglieder des Aufſichtsraths wurden einſtimmig 
wiedergewählt. — Zu der ordentlichen Geueralverſammlung der Leip⸗ 
ziger Diskonto⸗Geſellſchaft, welche am 30. d. M. zu Leipzig 
unter dem Vorſitze des Stadtrath Einhorn ftattfand, hatten ſich 25 
Astionäre eingefunden, die durch 66,018 Interimsſcheine, 3284 Stim⸗ 
men vertraten. Der Geſchäftsbericht nebſt Rechnungsabſchluß wurde 
einſtimmig genehmigt und die Decharge ertheilt. Eine kleine Debatte 
entſpann ſich nun über den Antrag des Verwaltungsrathes in den 
aus dem vorigen Geſchäftsjahre erzielten Reingewinn von! 40,833 
Thlr. 6 Ngr. auf das Konſortial⸗Konto abzuſchreiben. Schließlich 
wurde auch dieſer Antrag gegen 10 Stimmen genehmigt. 

a Berliner Bank. Wie die „Bank“ und Handelszeitung“ ers 
fährt, ſind von einem bedeutenden Aktienbeſitzer unter Deponirung der 
nöthigen Aktienſumme beim Aufſichtsrathe folgende Anträge, um ſie 
auf die Tagesordnung der ordentlichen Generalverſammlung zu ſtel⸗ 
ben, eingereicht worden: 1) Die Generalverſammlung wolle die Zu⸗ 

fammenlegung von je 5 mit 40 pCt. eingezahlten Aktien II. Emiſſion 
zu zwei Vollaktien e und 2) die Verſammlung wolle die Auf⸗ 
hebung der ſtatutariſchen Beſtimmung beſchließen, wonach zwei Drit⸗ 
tel des geſammten Aktienkapitals zur Beſchlußfaſſung über die Liquida⸗ 
tion vertreten ſein müſſen. 
iR e Breslau, 30. März. [General⸗Verſammlung der 
Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft.] 
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths, Konſul Leo Molingri, 
eröffnete die Verſammlung um 4; Uhr mit einem Hinweis auf den 
gedruckten Geſchäftsbericht, von deſſen Vorleſung Abſtand genommen 
wird. Vertreten waren 377,800 Thlr. Aktienkapital. Die Bilanz 
enthält an Aktivis: Kaſſa 19,056 Thlr., Kontokorrent, nach Ab⸗ 
ſchreibung von 53,000 Thlr., 430,629 Thlr., Wechſel 34,758 Thlr., 
eigene Effekten 21,818 Thlr., reportirte 65,959 Thlr., Waaren 210,110 
Thlr., Grundſtück 92,544, Bau⸗Konto 92,882 Thlr., Ludwigsdorfer 
Grundſtück 45,492 Thlr., Utenſilien 2000 Thlr. ausländiſche Valuten 
786 Thlr., vorausbezahlte Aſſekuranz⸗Prämie 685 Thlr.; an Paſſi⸗ 
bis: Kapital 1 Million, Kreditoren 108,606 Thlr., Hypotheken 
30,975, Akzepte 106,198 Thlr. — Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 


53,000 Thlr., Courtagen 5576 Thlr. und verſchiedene kleine Poſten, 
ein Kredit auf Zinſen⸗Konto 28,132 Thlr., Proviſionen 8511 Thlr., 
Gewinn auf Wgaren 45,862 Thlr., Zinſen und Reports 16,333 Thlr., 
Gemwinnantheil bei den Kommanditen 37,834 Thlr., Ertrag des Grund⸗ 
ſtücks 608 Thlr. Der Bericht führt aus, daß das vergangene Jahr 
auch die Geſellſchaft mit Schlägen nicht verſchont hat, gleichwohl iſt 
der Zuſtand der Geſellſchaft ein geſunder, das Kapital ift vollſtändig 
vorhanden, eine mäßige Dividende erzielt und durch die gemachten be⸗ 
deutenden Abſchreibungen Ausſicht vorhanden, den Status im künf⸗ 
ligen Jahre erheblich zu beſſern. Das Geſammt⸗Reſultat beweiſt, daß 
ſowohl das hieſige Institut, als auch die Kommanditen auf folider 
1 Baſts beruhen und ſich einen Wirkungskreis geſichert haben, welcher 
in normalen Jahren immer gewinnbringend fein wird. 

ö (Schleſ. Preſſe.) 

f ** Breslau, 31. März. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Entrepôtgeſellſchaft hat den Antrag auf Liquidation abgelehnt, 
dagegen die Vertheilung einer Aprogentigen Dividende, ſowie die Re⸗ 
duktion des Aktienkapitals von 1 Million auf 800,000 Thlr. genehmigt. 
N e Stettin, 30. März. In der heutigen Generalverſammlung 
der hieſigen Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahnbedarf und Maſchinenbau 
„ Arthursberg“, in welcher 43 Aktionäre mit 233 Stimmen anweſend 
waren, wurde dem Aufſichtsrathe und dem Vorſtande nach Vorlegung 
des Geſchäftsberichts Decharge für 1873 ertheilt und darauf eine 
Kommiſſion von 6 Aktionären gewählt, welche in Gemeinſchaft mit 
dem Gläubigerausſchuß die geeigneten Schritte zur Rekonſtruktion der 
Geſellſchaft einer demnächſt zu berufenden Generalverſammlung vor: 
ſchlagen wird. Die beantragte Aenderung der Statuten, wongch zum 
Beſchluſſe der Liguidation nicht mehr die Depontrung von Zweidritteln 
des Aktienkapitals erforderlich ſein ſoll, wurde ſodann genehmigt und 
er Aufſichtsrath wiedergewählt. 2 
ein Deutſcher Phönix. (Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frank⸗ 
furt g. M.) Die 31. Generalverſammlung der Aktionäre dieſes weit⸗ 
verzweigten Inſtituts hat am 28. März a. c. ſtatutenmäßig ſtattgefun⸗ 
den. Aus dem Geſchäftsberichte des Direktors Löwengard hat die 
Generalverſammlung mit Befriedigung vernommen, daß das Jahr 
1873 für die Geſellſchaft ein befriedigendes geweſen iſt. Gegenüher den 
vermehrten Einnahmen, ſind die Brandſchäden in mäßigen Grenzen 
geblieben. Der Verwaltungsrath konnte demzufolge den Aktionären 
eine Dividende von 33 Proz. der auf jede Aktie geleiſteten Baarein- 
zahlung zuwenden. Dem Penſionsfonds für die Beamten der Gefell- 
chaft und deren Relicten wurde die Summe von Fl. zugewendet. 
Die Reſerven der Geſellſchaft betragen am 31. Dezember 1873 Fl. 
1,529,982 38 Kr., und haben ſich gegen diejenigen des Jahres 1872 
um Fl. 33,552 42 Kr. erhöht. \ 1 

Frankfurt a. M., 31. März. In der Verſammlung von In⸗ 
habern von Rockfordbonds, welche geſtern Abend hier ſtattgefunden 
hat, waren 600,000 Dollars Bonds bertreten. Die Verſammlung be- 
ſchloß faſt einſtimmig, ein neues Komite zu wählen, zu deſſen Mit⸗ 
glieder die Herren Grünebaum, Cahn, Dr. Ebener, Dr. Ortenberger, 
Minoprio, Konſul Wolff und Konſul Murphy ernannt wurden. Die 
beiden Letzteren lehnten die auf fie gefallene Wahl ab. Dem Komite 
wurde die e ae ſich weitere Mitglieder zu cooptiren und 
demſelben von der Verſammlung der Auftrag ertheilt mit allen ihm 
det Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu ſtreben, die Bahn in Beſitz zu 
ekommen. 

* Einlöſung außer Cours geſetzter ſächſiſcher Münzen. 
In den Monaten April, Mai und Juni dieſes Jahres werden von 


1 


Konto enthält im Debet: Unkoſten 34,045 Thlr., Spezial⸗Reſerve 


der Finanz⸗Hauptkaſſe zu Dresden, der Lotterie⸗Darlehnskaſſe zu Leip⸗ 
zig und von fämmtlichen Haupt⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern, Forſt⸗ 
Rentämtern und Bezirksſteuer⸗Einnahmen die im Zwanzigguldenfuße 
ausgeprägten /, / und ½ Thalerſtücke Kurfürſtlich und Königlich 
Sächſiſchen Gepräges, und zwar die 7% Thalerſtücke (Speziesthaler) 
zu 1 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf., 3 Thalerſtücke (Konventionsgulden) zu 20 
Sgr. 5 Pf., 3 Thalerſtücke (halbe Konventionsgulden) zu 10 Sgr. 2 
Pf. für das Stück ſowohl in Zahlung angenommen, als auch gegen 
Kurantmünzen umgewechſelt. 

* Königliche Oſtbahn. Nach den neueſten Nachrichten aus 
dem Handelsminiſterium und nach den Intentionen des Handelsmi⸗ 
ſters ſelbſt i ie Verlegung der Direktion nach Berlin 
jo gut wie aufgegeben. Der Miniſter hat nämlich angefragt, 
ob das fernere Verbleiben der Direktion in Bromberg nicht überhaupt 
wünſchensſcherth erſcheine. Die hierauf erſtatteten Berichte ſollen ſich 
denn auch in dieſem Sinne ausgeſprochen haben, und ſteht daher das 
Verbleiben der Direktion der Oſtbahn in ſicherer Ausſicht. Die Ver⸗ 
legung der Eiſenbahn⸗Kommiſſion Bromberg nach Danzig, von der 
das Gerücht wiſſen wollte, iſt ohne Wahrſcheinlichkeit. Es iſt möglich, 
daß der große Verwaltungsbezirk der Bromberger Eiſenbahn⸗Kommiſ⸗ 
fion getheilt und in Danzig noch eine vierte Eiſenbahn⸗Kommiſſion 
errichtet wird. Allein dieſe Möglichkeit nimmt man nur an, weil die 
Verlegung der Kommiſſton von Bromberg ganz außerhalb der Mög⸗ 
lichkeit liegt. (Börſ. Cour.) 
© 2 Pommerſche Zentralbahu. In dem Konkurſe über das 
Vermögen der Pommerſchen Zentral⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt 
zum meiſtbietenden Verkaufe der Bahn⸗Anlage nebſt Zubehör der Ter⸗ 
min auf den 20. Mai 1874, Vormittags 10 Uhr, im berliner Stadtge⸗ 
richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 12, anbergumt. Die Taxe iſt auf 
2,438,700 Thalern ausgefallen. Die zu leiſtende Bietungs⸗Kaution bes 
trägt 100,000 Thaler, die Kaufbedingungen, die Taxe und die näheren 
1 über die Bahn⸗Anlage find in der Gerichts⸗Regiſtraturßzein⸗ 
zuſehen. 
( Braunſchweig, 31. März. Bei der heute ſtattgehabten Prä⸗ 
mienziehung der braunſchweigiſchen 20⸗Thaler⸗Looſe fiel der Hauptge⸗ 
winn von 80, lr. auf Nr. 42 der Serie 1122, 6000 Thlr. fielen 
auf Nr. 39 der Serie 3694, 2000 Thlr. fielen auf Nr. 25 der Serie 
1122, 800 Thlr. fielen auf Nr. 20 der Serie 3694. 

„ Wien, 31. März. Der gedruckte Rechenſchaftsbericht der 
öſterreichiſchen Kreditanſtalt, welcher in der heutigen ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung vorgelegt iſt, bietet im Weſentlichen folgende Re⸗ 
ſultate: Was den Effektenbeſitz angeht, ſind von den aus dem Vor⸗ 
jahre übertragenen Aktien Franz⸗Joſefbahn⸗Aktien, Theißhahn, die 
Prioritäten der böhmiſchen Weſtbhahn, Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchafts⸗Aktien, ſowie ein namhafter Theil der ſchleſiſchen Kohlenge⸗ 
werks⸗Aktien abgeſtoßen worden; übernommen wurden die Altien der 
petersburger internationalen Handelshank, der Bangue franco⸗hollan⸗ 
paife, Syndikatantheile der zweiten Emiſſion von Laurahütte, ſowie 
Aktien der wiener Verkehrsbank, auch diverſe Effekten zahlungsunfähi⸗ 
ger Schuldner. Zurückgekauft wurden die Akten der judenburger Ge⸗ 
werkſchaft al parl. Der Verluſt an dem älteren Effektenbeſitz beträgt 
214,303 Fl. und an den von Schuldnern übernommenen Effekten 
496,885 Fl. Durch dieſe beiden Verluſtziffern reduzirt ſich der an 
Effekten verrechnete Konſortialgewinn auf 682,988 Fl. Der Nutzen 
an den Konſortialgeſchäften, betreffend die Alfoeld⸗Bahn, die Arad⸗ 
Temeswarer Bahn und die ungariſche Weſtbahn bleibt dem laufenden 
Jahre vorbehalten. Der Bau der erſten ungariſch⸗galiziſchen Bahn 
fol noch in der erſten Hälfte dieſes Jahres vollendet werden. Die 
aus dem Elbthal⸗Konſortium übernommenen Aktien find in den Effek⸗ 
tivſtand aufgenommen; die gemeinſam mit der Anglobank ühernomme⸗ 
nen Aktien der Rudolfsbahn ſind vollſtändig, die Prioritäten theil⸗ 
weile begeben. Die aus dem Konſortium für die Iprozentigen türki⸗ 
ſchen Schatzbonds übernommenen Stücke find noch zu günſtigen Kur⸗ 
fen begehen worden. An der ſpaniſchen Anleihe bleibt die Kreditan⸗ 
ſtalt noch mit 50,000 Pfund engagirt. Die Aktien der oberſchleſiſchen 
Aktiengeſellſchaft für Kohlenbergbau find noch ganz unbegeben, haben 
jedoch einen Ertrag von 7 Proz. ergeben. In den Effektengewinn ſind 
ferner eingerechnet: Der Gewinn an den Prioritäten der Staatsbahn 
und der bereits realiſirte Gewinn an den Fprozentigen ungariſchen 
Schatzbonds. An den lothringiſchen Eiſenwerken in Ars fur Moſelle 
iſt die Kreditanſtalt mit 1,890,000 Fl. betheiligt, wovon 40 Proz. ein- 
gezahlt ſind. Die erſte viermonatliche Geſchäftsperiode ergab nach den 
vorgenommenen Abſchreibungen einen Ertrag von 10 Proz., die Herr: 
ſchaft Parduhitz einen Ertrag von 91 Proz. Das Bank⸗ und Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft der Zentralanſtalt weiſt ein Zinserträgniß von 
3,766,972, im Propiſionskonto 659,258, im Deviſengeſchäfte 405,360, 
zuſammen 4,831,590 Fl. auf. Davon ſind abgeſchrieben worden 
für Contocorrent ⸗ Forderungen 476,747 Fl., für Forderungen 
aus Belehnungsgeſchäften 943,004, zuſammen 1,419,751 Fl. Im 
Eskompte⸗Geſchäft wurde von dem Gewinne der Betrag von 
340,219 Fl. zur Deckung von aus früheren Jahren ſtammenden 
Verluſten bei zwei induſtriellen Unternehmungen verwendet. Die 
Filialen ergaben einen Geſammt⸗Reinertraz von 883,025 Fl., 
darunter die Filiale in Brünn nach Abrechnung eines Verluſtes von 
354,079 fl. einen Ertrag von 139,869 fl. die Filiale in Lemberg nach 
Abrechnung eines Verluſtes von 380,119 fl. einen Ertrag von 143,822 
fl., die Filiale in Prag nach der Abrechnung eines Verluſtes von 
194,764 fl. einen Ertrag von 5447 fl. und die Filiale in Trieſt nach 
Abrechnung eines Verluſtes von 100,027 fl. einen Ertrag von 399,121 
fl. Die Betheiligung, der Kreditanſtalt an dem Bank⸗ und Waaren⸗ 
95 2 der ungariſchen Kreditbank führte zu einem Verluſte von 
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* Wafhington, 30. März. Der Senat hat den Antrag, vom 

en up ab die Zahlungen in Metallgeld wiederaufzunehmen, 
nt.- 
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: Eine ſeltſame Geſchichte — welche in den höheren politiſchen 
Kreiſen Berlins zu ſpielen ſcheint — erzählt der berl. „Börſ.⸗Courier“ 
wie folgt: „Wir überlaſſen es unſern Leſern vollſtändig, die Per⸗ 
ſonalien der folgenden Geſchichte zu errathen, überlaſſen es ihnen ganz 
und gar zu vermuthen, um wen es ſich handelt, ob um einen Schrift⸗ 
ſteller, einen Volksvertreter — einen Staatsmann, wir ſagen nur, daß 
ſein Name gegenwärtig einer der bekannteſten iſt, daß er ſelbſt einer 
der berühmteſten Leute iſt. Die Tochter dieſes Mannes iſt feit 
mehreren Jahren in heirathsfähigem Alter. Sie iſt liebenswürdig, ſie 
iſt von Huldigungen umgeben — ihr Vater liebt fie, verbringt mit 
ihr ſeine Augenblicke der Muße milten in ſeinem arbeitsreichen Leben, 
wenn er fern von dem Orte iſt, an den ihn ſeine Thätigkeit bindet, iſt 
er in ſeiner freien Zeit faſt immer in ihrer Geſellſchaft. Mit Schmerz 
ſah er Vater, daß ſeine Tochter alle Anträge, die man ihr ſtellte, be⸗ 
harrlich von der Hand wies — und doch befanden ſich unter dieſen 
Bewerbern die reichſten Erhen, Männer des älteſten Adels, Inhaber 
der höchſten Stellungen, ſelbſt ein Fürſt — die junge Dame blieb un⸗ 
erbitilih. Der Vater batte lange über die Urſache dieſer Unzugäng⸗ 
lichkeit gegrübelt, endlich glaubte er ſie gefunden zu haben und er ſprach 
eines Tages vollkommen frei darüber mit feiner Tochter. Er ſogte 
ihr, ſie müſſe irgend eine Liebe, irgend eine tiefe Zuneigung hegen, die 
ſie allen anderen Männern gegenüber kalt, faſt zurückſtoßend erſcheinen 
ließe. Sie möge den Namen deſſen, dem ſie ihre Neigung ſchenke, 
nennen, es ſei wer es wolle, er der Vater ſei reich und mächtig genug, 
ihn bald ſeiner Tochter faſt gleichzuſtellen. Thränenden Auges er⸗ 
wiederte das junge Mädchen, daß fie allerdings eine tiefe Neigung 
hege, die erwidert würde — doch ſei der Betreffende ein einfacher 
Lieutenant. Am nächften Tage erſchien der Neutenant vor dem Vater. 
Dieſer ließ ihn kaum zu Worte kommen. „Ich weiß, fagte er, was es 
Ihnen unmöglich erſcheinen läßt, mein Schwiegerſohn zu werden, trotz 
des Unterſchiedes der ſozialen Stellung werde ich ſie dazu machen. 
Die Liebe meiner Tochter bürgt mir für Sie, den ich bis dahin nicht 
kannte.“ Statt des freudigen Dankes aber, den der Vater erwartete, 
erhielt er etwa folgende Antwort? „Ich danke Ihnen für ihre unend⸗ 
liche Güte. Gleichwohl iſt dieſe Verbindung unmöglich. Ich bin aus 


u 


einer alten Katholikenfamilie. Ich kann nicht die Tochter deſſen, de 
dieſe als den „Feind der Kirche“ betrachtet, den ich faſt ſelhſt gezwungen 
bin, als ſolchen anzuſehen, heimführen.“ Mit trauriger Miene verab⸗ 
ſchiedete ſich der Offizier, den Vater, der eine ſolche Antwort am 
Wenigſten erwartet hatte, völlig konſternirt zurücklaſſend. Er lie 
feine Tochter rufen, er erklärte ihr, daß der Offtzier ihre Hand volle 
fündig verweigere, daß fie ihn vergeſſen möge. — Die Tochter wurde 
bleicher als je. „Er ift zu ehrlich“, erwiederte fie, „um feinen Glauben 
zu verläuznen. Ich werde dieſes Opfer nicht fordern und wenn er es 
verlangt, werde ich, weniger gläubig als er, ſeine Religion annehmen, 
um eine Ehe zu ermöglichen.“ Der Vater ſah feine Tochter von Tag 
zu Tag untröſtlicher werden, —er ſelbſt wurde in eine furchtbare Auf 
regung verſetzt, die nicht ohne Folgen blieb. — So ſtehen die Sachen 
heute, wie fie enden, kann Niemand vorausſehen.“ 1 
* Berlin. Es wird hier, wie der „B. C.“ mittheilt, ein neues, 
großes literariſches Unternehmen geplant, eine Revue im 
Style der „Revue des deux mondes.” Die berufenſten und berühm⸗ 
te ſten literariſchen Kräfte Deutſchlands, die hervorragendſten Männer 
der Wiſſenſchaft haben ſich bereit erklärt, dieſer Zeitſchrift ihre Feder 
zu leihen, um ſie zu einem Brennpunkte des deutſchen Geiſteslebens zu 
geſtalten. Pekunſär ſoll das Unternehmen gleichfalls geſichert fein. 
Ein Konſortium reicher Mäcene hat einen Grünbungsfond von Bet 
läufig 100,000 Thalern ſubſeribirt. Mit dem buchhändleriſchen Ver⸗ 
trieb des projektirten Unternehmens ſollen die Gebr. Pätel in Berlin 
betraut werden. 


* Bremen, 28. März. Die Station Weſtland⸗Borkum der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hatte am 18. März 
Gelegenheit zu einer ſehr erfreulichen Rettungsthat. Die italten- 
ſche Bark „Adelchi Hignoni“ aus Genua, mit Reis von Rangoon 
nach Bremen beſtimmt, war in heftigem Sturme in der Nähe der 
Inſel geſtrandet und ſchwer leck. Die Mannſchaft verſuchte ſich in 
den Böten zu retten, allein diefelben wurden von der See zertrüm⸗ 
mert, gleichzeitig wurde der Schiffskoch über Bord geſpült, und er⸗ 
trank. Jetzt war die Mannſchaft beſchäftigt ein Floß zu zimmern, um 
mil deſſen Hilfe womöglich das Land zu erreichen, da erſchien recht⸗ 
zeitig das Weſt⸗Borkumer Rettungsboot, welches mit außerordentlichen 
Anſtrengungen ſich durch die heftige Brandung hindurchgearbeitet 
hatte. Es gelang, die aus dem Kapitän, einem engliſchen Lootſen und 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeiden, 

Wien, 31. März. Das Abgeordnetenhaus nahm das Budget 
ſammt dem Finanzgeſetz für 1874 in zweiter und dritter Leſung 
an und vertagte ſich hierauf bis zum 14. April. 

London, 31. März. [Unterhaus] Der Unterftaatsfetretär 
des Innern, Bourke, erklärt auf die Anfrage Ragans: Der engli⸗ 
ide Konful in Bilbao richtete ein Gebäude, nahe am Konſulat belegen, 
als Zufluchtsort für die engliſchen Unterthanen im Bombardements⸗ 
falle ein. Die Generale verſprachen Schonung dieſes Gebäudes. 

Das Oberhaus vertagte ſich bis zum 14. April, das Unterhaus 
bis zum 13. April. 


Kopenhagen, 31. März. Der Reichstag nahm definitiv das Be 
nanzgeſetz an. Die von der Regierung beantragte Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter wurde nicht bewilligt, ſondern die Regierung aufge⸗ 
fordert, das Geſetz über die Aufbeſſerung der Beamtengehälter, wel⸗ = 
ches rückwirkende Kraft haben fol, dem im Oktober zuſammentretenden 
Reichstage vorzulegen. Hiermit erklärt ſich der Finanzminiſter einver⸗ 
ſtanden. Der Schluß des Reichstages findet morgen ftatt. 


ängekommene Fremde vam 1. April. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute l 45 
Danzig, Brummer aus Memel, Kallmann aus Be un 1 
aus Gumbinnen, Bahlſen aus Pforzheim, Hilhrandt aus Sopran, Die 
Nos e ab gab schi f Fabrikat a v. Winterfeld a. 

oscinno, Ruſſak aus Labiſchinek. Fabrikant Wildegans a. | 
Landwirth Dreſcher aus Gungwitz. 5 BR Se 
: MYLIUS HOTEL DE DRE 


TILSNER’S HOTEL Ga RNI. Die Kaufleute Lewin 
v. Poncet aus Neutomysl, Futtig aus Firſtenwalde, Schulz, Homi 
aus Freiburg, Cohn aus Breslau, Knippel aus Stettin, Kutner aus 
Berlin. Pr.⸗Lieut. Hachnet aus Culm. Kokoecinskt aus Mogilno. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kauf⸗ 
leute Wollſtein aus Grätz, aan aus Kempen, Lauffenberg a. Gode 
berg, Cohn aus Berlin, Schäfer aus Leipzig. Rentier Franke a 
Breslau. Oberförſter Parowiez aus Bedlowo. Inſpektor Hirſch aus 
Karlshof, Lehrer Nowacki aus Grätz. Buchdruckereibeſitzer Koppen⸗ 
hell aus Birnbaum. 
STERN’S HOTEL DE EUROPE. 


aus Böhmen, 


Die Gutsbeſitzer Kawezyn⸗ 
Graf Reich eus E 
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13 Mark 25 Pf. ; 
ODamburg, 31 März, Nachmettags. (Getreidemarkt.) Weizen lofo 
unverändert, auf Termine matt. Roggen loko unverändert, auf Ter⸗ 
mine ruhig. Weizen pr 216-pfb. or. März er 1000 Kilo netto 248 

5 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 257 B., 256 G., pr. 
Mai⸗Juni pr. 1000 Kiko netto 257 B., 2861., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 
Kilo netto 256 B., 255 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 192 B., 
190 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 187 B., 186 G., or. Mai⸗Juni 
1000 Kilo netto 187 B., 186 G., dr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 187 B., 

186 G. Hafer und Gerſte fill. Rübßl flau, pr. Mai 59, or DE 
kober 200 Pfd. 62. Spiritus matt, pr. April⸗Mai 55, pr. Juli⸗ 
Auguſt 57, bor. Auguſt⸗September pr. 100 Ftter 100 pCt. 583. Faffee 
ruhig; Umſatz 1000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white 
lolo 13, 00 B., 13, 00 ., pr. März 13, 00 G., pr. Auguſt⸗Dezember 
14, 80 G. — Wetter: Regen. i 5 9 
> Kbin, 31. März, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet, hieſiger loko 9, 10, pr. Mat 8, 258, pr. Juli 8, 16, pr. No⸗ 
vember 7, 21. Roggen behauptet, fremder ſoko 6, 20, vr. Märi 6, 
127, pr. Mat 6, 74, pr. Juli 5, 28, pr. November 5, 16. Rüböl mat⸗ 
ter, loco 10, pr. Mai 10/0, pr. Oktober 10½¼ 18 
itverpool, 31. März, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
. cet e e davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Matt. 7 
Mid bling Orleans 8, middling amerikan 88, fare Ohollerah 55, 
middling farr Dhollerah 53, good midpling Dhollerah 44, middling 
Dhollerah 48, fair Bengal 48, fair Broach 55, New fair Oomra 5, 
9900 fair Oomra 64, fair Madras öt, fair Pernam 8, fate Smyrna 
65, fair Egyptian 83. e BR 
Upland nicht unter low middling März⸗Lieferung 8% d. 


Mancheſter, 31. März, Nachmittags. 12 r Water Armitage 82. 
12 Water Taylor 10. 20 r Water Micholls 12. 30 r Water Gid⸗ 
low 13. 30 r Water Clayton 133. 40 r Mule Mayoll 124. 40 r Medio 
Wilkinſon 144. 36r Warpeop Qualität Rowland 133. 40 r Double 
Weſton 144. 60 r Double Weſton 164. Printers ù% "750 8 od. 220. 
Markt ruhig, Preiſe feſt. 

Amſterdam, 31. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge- 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. Mai 367, pr. November 339. 
Roggen pr. Mai 2243. 5 

Antwerpen, 31. März Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen ruhig, däniſcher 35, Roggen 
matt, Odeſſa 23. Hafer ruhig, Königsberg 22. Gerſte unverändert. 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Rafftnirtes, Type weiß loko 
325 bz. u. B., pr. April 325 B., pr. September 36; B., pr. September⸗ 
Dezember 37 B. Ruhig. 

Paris, 31. März, Nachmittags. Produktonmarkt. Weizen 
ſteigend, dr. März 37, 00, pr. Mai⸗Auguſt 36, 50. Mehl ſteigend, pr. 
März und br. April 77, 00, pr. Mai⸗Auguſt 76, 75 Rüböl ruhig, pr. 
März 81, 25, pr. Mai⸗Juguft 83, 25, or Septemebr⸗Dezember 85, 50. 
Spiritus ruhig, pr. März 64, 50. — Wetter: Bedeckt. 


Serliu, 31. März. Wind: W. Barometer 28 3. Thermometer 
+ 7°, Witterung: Bewölkt. 

Die Stimmung für Noggen war heute feſter, als geſtern und 
nachdem man vergeblich bemüht geweſen, zu ungefähr geſtrigen Preiſen 
zu kaufen, mußten die um eine Kleinigkeit erhöhten Forderungen be⸗ 
willigt werden. Die Haltung blieb feſt bis zum Schluß Das Effek⸗ 
tivgeſchäft ging ziemlich ſchlank; freilich haben Eigner beſſere Peiſe nicht 
erzielen können, es iſt jedoch auch von Verſendern wieder Einiges ge⸗ 
kauft worden. — Roggenmehl ohne weſentliche Aenderung. — Für 
Weizen hat man den zurückhaltenden Verkäufern feſte und für die 


entfernten Sichten auch etwas erhöhte Forderungen bewilligt. — Hafer 


loko zu feſten Preiſen gekauft, Termine beſſer bezahlt. — Rühl an⸗ 
fänglich noch etwas billiger verkauft, ſchließt ſehr feſt, ungefähr wie 
geftern. — Petroleum. Gekündigt 100 Barrels. kündigungspreis 95 
Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus fortdauernd recht ſtill, Preiſe 


R.⸗Oder⸗ 


Ulfer⸗St.⸗ A. 120 t. do. do. Prioritäten 120“ Franzoſen 187 ° Noms 
barden 843. Italiener — Silberrente 657 Rumänier 42. Bres⸗ 


auer Diskontobank 77. 


Doeſterreich. Banknoten 8%, 
kant 787. Prov.⸗Maklerb. 80 Schleſ. Ver⸗ 
Tenshan? 905 Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


gelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurfe. 
Arankfurt a. M., 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Schift'ſche Bank 204. 1 U 
Schluß auf Ber in matter. Kreditaktien belebt, Deport für Kre⸗ 
ditaktien 1 Gulden. Bahnen und Banken ſtill, Anlagewerthe feſt, Mon⸗ 
5 e u und höher. 
Na 


ar 


chluß der Börſe: Kreditaktien 214, Franzoſen 3252, Lom⸗ 

Barden 1464, . N Ka, 
F Londoner Wechſel 1184 Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 
Franzoſen 3251. Böhm Weſtbahn 2121. Lombar⸗ 
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kaum verändert. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 15 
Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Proz. 1 e er h 
Weizen loko pro 1000 Kilgr. 73-90 At. nach Qual gek., gelber 
per dieſen Monat —, März⸗April —, April⸗Mai 851 — bz. ne a 
8&— bz., Mai⸗Juni 851—; bz., neue Uſance 844 bz., Juni⸗Jult 851 
2 bz., Juli⸗Auguſt 844 bz, Septbr.⸗Oktbr. 80%— 81-807 bz. — Ro a2. 
gen Info per 1000 Kilgr. 56-67 Rr. nach Qugl gef., ruſſiſcher 574—. 
582, beſſ. do 59462, inländ. 63-665 ab Bahn bz. per dieſen Monat 
615 — 4, März⸗April —, Frühjahr 612—8 di, Mat⸗Juni 611 bz, 
Juni⸗Zuli 601.—4 bz, Juli⸗Auguſt 584 bi, Septbr.⸗Oktbr. 56157 bz. 
Gerſte lolo per 1000 Kilar 56—75 Nl. nach Dual, gef — Hafer 
tofs per 1000 Kilgr. 52 65 Ri. nach Qual. gef., böhm 60-64, oft⸗ u. 
weſtpeuß 56-62, pomm. u. uckerm 6064 ab Bahn bz, per dieſen Mo⸗ 
nat —, März⸗April —, Frühjatzee 6153 bz, Mai⸗Jun 60 — 3 — bz. 
Juni⸗ Juli 591 G. 60 B., Juli⸗Auguſt 57 B. Septbr.⸗Ollör. 532 bz. — 
Erbſen per 1000 Kilgr Kochwaare 62-67 Rt nach Qual, tutter⸗ 
waare 5561 Rl. nach Qua. — Raps per 1000 Kilgr. — Nübſen, 
Winter⸗ —. Lernöl Inte 100 Kilgr inkl. Faß 231 Rt. Nüböl 
ber 100 Kilgr. Info ohne Faß 174 Rt. bz. per dieſen Monat 183. Ba, 
März⸗April do. April⸗PMei 181 — m 93, Mai⸗Juni 18. 19 bz. 
Juni⸗Juli at Septhr.⸗Okt. 205 —3— 5 z., Okt. Nov. 204—3—9 bz. — 
— Pelroleum raffin. (Standard white) per 100 Kilgr mit Faß oko 
101 Rt. bz., ver dieſen Monat 93 Rt. bz., März⸗April 95 bz., April⸗ 
Mai 9 bz. Septbr.⸗Oktbr 105 bz. — Spiritus per 100 Kiter a 100 
pCt. 10,000 Et. lolo ohne Jaß 22 Rt. 4 Sgr. bz, per dieſen Monet 
—, loko mit Faf —, per dieſen Monat — März⸗April 22 Rr. 15 Sgr. 
bz., April⸗Mat 22 Rt. 16 17 Sar 63. Mai⸗Juni 22 Rt. 19-21 Sgr. 
b, Juni⸗Juli 23 Rt. 2 Sgr. bis 23 23 Rt. 1 Sgr. bz, Juli⸗Auguft 
23 Rt. 11-12 11 Sgr. bz., Auguſt⸗Septbr. 23 Rt. 12-13 Sgr. 3. 
— Mehl, Weizenmehl Nr. 0 11311, Nr. 0 u. 1 10310 Re, Rog⸗ 
genmehl Ne. 0 9195 Rt. Nr. 0 u, 1 9-83 Rt ver 100 Kilgr. Brutto 
unverſt. inkl. Sac, — Roggenmehl Ne. 0 . 1 per 100 Aller, Brutto 
Aunverſt. ink. Sack per pieſen Mongt 9 Rt. 44 Sgr nom., März⸗April 
do., April⸗Hai 9 Rt 315 Sgr. bz, Mai⸗Juni I Rt. 324 Sgr. dz. 
Juni⸗Juli 9 Rt. 2—3 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 9—9 Rt. 1 Sgr bz., Aug.⸗ 
Septbr. —, September⸗Oktbr. 8 Rt. 27—26—264 Sgr. bz. (. u. .F. 


rente 666 Papierrente 621. 1860 er Looſe 94%. 
Amerikaner de 82 988. Deutſch⸗öſterreich, 85. „Berliner Bankverein 
793. Frankfurter Bankverein 794 do. Wechlerbank 763 National⸗ 
bank 1007. Hahn'ſche Effektenbank 11283. Kontinental 894. 5 

Frankfurt a. M., 31. März, Nachm. [Ekfekten⸗Sozielät.] 
Kreditaktien 2152. Franzoſen 3254. Galizier 2528. Lombarden 1468. 
Eliſabethbahn 2033. Anfangs matt, Schluß feſt, beſonders Kreditaktien 
und Galizier. 


Wien, 31. März. Börſe ſchloß matt, Rente behauptet, Banken 
wieder nachgebend. 5 e 

Schlußkurſe.] Papierrente 69, 25. Silberrente 73, 60. 1854 er 
Jooſe 98, 00. Bankaktien 963, 00. Nordbahn 2062, 00. Kreditaktien 
207, 00. Franzoſen 315, 00. Galizter 246, 75. Nordweſtbahn 184, 20. 
®o. Lit. B. 95, 50. London 112, 20. Paris 44, 40. Frankfurt 94, 50. 
Böhm Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 170, 00. 1860 er Looſe 103, 80 
Lombard. Eiſenbahn 146, 00. 1864 er Looſe 138, 50. Unionbank 122, 50. 
Auſtro⸗ürkiſche 20, 00 Napoleons 8, 95. Fliſabethbahn 198, 20. 
Preußiſche Banknoten 1, 66 

London, 31. März, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 10,000 Pfd. Sterl. Feſter. Se 

6proz. ungar. Schatzbonds 18 Prämie. 

Konfols 9%. Italieniſche 5proz. Rente 62%. Lombarden 124. 
5proz. Rufſen de 1871 97. 5proz. Ruſſen de 1872 994. Silber 5848. 


1864er Looſe 1574. 


Sand e Opro, Tinten de 1800 5 Op Ticken 
Fonds —. ruß. Vereinigt. St. pr. 1882 eſterreich. Silber⸗ 
ent ef ne 0 Ka 8 . 115 Saber 
echſelnotirungen: Berlin 6, 258. amburg 3 Monat 20, 54. 
Frankfurt a. M. 1198. Wien 11, 47. Paris 25, 55. Petersburg 3285. 

Waris, 31. März, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz Rent 
59, 90. Anleihe de 1871 —, —. Anleihe de 1872 94, 97%. ER 55 65. 
Franzoſen 705, 00. Lombarden 325, 00. Türken 41, 20. 

Paris, 31. März, Nachmittags 3 Uhr. 5 
Schlußkurſe] Zprozent. Rente 59, 80. 
Anleihe de 1872 94, 975. Ital. 5proz. Rente 62, 55, Italien Tabaks⸗ 
Aktien 786, 25 bed 697, 50. do. neue — Oeſterr. 
Nordweſtbahn — — Lombard. Eiſenbahnaktien 320, 00. Lombard. 
Prioritäten 250, 50. Türken de 1865 41, 10. Türken de 1809 262, 50. 
Türkenlooſe 106, 00. Goldagio —. 8 


Newyork, 30. März, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe Höchſte No⸗ 
tirungen des Goldagios 134, niedrigſte 124. Wechſel auf London in 
Gold 4D. 844 C. Goldagio 134. / Bonds de 1885 1208. be, neue proz. 
fundirte 1154. Bonds de 1887 1204. Erie Bahn 378 Central⸗Pa⸗ 
eific 9443. Baumwolle in New⸗ Pork 168. Baumwolle in New⸗Or⸗ 
leans 162. Mehl 6 D. 45 0. RNaffin Petroleum in Newyorf 157. 0 
do. Philadelphia 154. Kaffee 223. Zucker (Fair refining Muscovade 78. 
Getreidefracht 8. a 


Feſt. 
Anleihe cle 4671 —, — 


Berlin, 30. März. Die heutige Börſe verkehrte in weniger gün⸗ 
ſtiger Stimmung als ihre letzte Vorgängerin; die Kurſe konnten ſich 
zwar im Allgemeinen gut behaupten, doch hildete ſich nach feſterer Er⸗ 
öffnung für die ſpekulativen Hauptdeviſen eine ſchwächere Haltung her⸗ 
aus, obgleich die fremden Notirungen verhältnißmäßig günſtig eintrafen. 

Das Geſchäft blieb im Allgemeinen in engen Grenzer, wie in den letzten 


ot 5 855 5 Ausländiſche Funds. 
s- . Ictienbörle, 


Ager, Anl, 881 6 104 G 
Werttu, den 31. März 1874. 


do, do 1882 geb. 6 
bo, bo. 1885 6 
‚Stadtanh 7 


Herche Unionäb. 4 72 


Wente Fankbe. che Anl. 5 618 63 
19 b 5 1 6 95 
} dn, Bo, Ket. 70% 6 632 & 
1 19115 = | Deiter Sap.utenteldt| 62 53 
15 45100 K bz do, Silberrenteſaß 66 bz 
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l 950 2 [KRumän. Unteihe 8 — kl. 101 
421103 53 Ruff. Bodentr.⸗Pfd. 5 86 b: 
3 85 do. Nicolgis bl. 4 | 825 ( 
d 4 964 Kußvengl. Anl. v.625 29 b: 
db. do. 431028 5 bo. 3 | 695 © 
RD DIE. DR er DD, N Se 1 5 05 
5 0 merſche 3 B VV g 
5 79 5 15 45 945 65 1 5 ieh And, 83 
97 15 4% 938 Ig. G „ „ 5 93 etw z G 
35 836 5 Dp, Präm⸗Anl deb 45 1091 15 B 
iche 8 845 55 Do. „ 46 1398 ba 
Do. 4 844 G Tört. Anleitze 8655 405 53 
Land | 94 5 © bo. do. 18696 —— 
8 441018 55 do. de. kleineſsß 49 53 
eum. & | 984 © | do. Looſe (vollg.) 3 1104 % B 
Hommerſchk 4 88 53 Ungariſche Looſe — 481 b 65 | 
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Tagen. Auf internationalem Gebiet wurden Kreditaktien am meiſten 
gehandelt; Franzoſen waren wie erſtere etwas matter und weniger leb⸗ 
haft. Lombarden blieben wenig verändert und ruhig. Die fremden 
Fonds hatten in ziemlich feſter Haltung ruhigen Verkehr; Italiener 
und Türken waren etwas lebhafter, letztere auch etwas matter; recht 
feſt blieben öſterreichiſche und ruſſiſche Effekten und Amerikaner. 
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" Din und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röftel) in Polen 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten zu wenig veränderten 
ten Kurſen Ae lebhaft. Prioritäten blieben feſt und fill. 
Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte ſich hei meiſt behaupteten Kurſen 
ruhiger Verkehr. Auch in Bankaltien blieb das Geſchäft geringfügig 
bei ſchwach behaupteten Kurſen. Auf internationalem Gebiet gingen 
nur Montanmerthe theilweiſe lebhafter um. 3 
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